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.oolevelt
die gegenwärtig einen so großen Raum m der

-Merstattung einneh enden Rundreisen des ehe-
Präsideuten der nordamerikanischen Union wird
rieben:

e demokratischen Prinzipien der großen Republik
des groben Teichs scheinen aus außerordentlich

chsfädigem Material gefertigt zu sein. Man kann
nämlich auf das strikteste entgegenhaut eln, ohne daß
das im geringsten schadet. Beweis : Herrn Theddy

lts große Rekla>nereise durch die Alte Weit.
Herr Roosevelt war emuial Präsident der Vereinigten
ich. Er wird vielleicht einmal später wieder

nt der Vereinigten Staaten sein; heißt, wenn ihn
seine jetzigen Reklamegroßraten auch für die Nankees,
in dieser Hinsicht mehr wie einen Pust verttaien

unmöglich machen. Augenblicklich jedenfalls ist er
als ein Privatmann . Ein Privatmann etwa

rr Loubel , der frühere Präsident Frankreichs, der
und friedlich sich in einer Prooinzstadt von den

zen des Regierens ausruht und nur ganz selten
in einer politischen Versammlung das Wort er¬

bat. Solch stilles Selbstbescheiden liegt nun Herrn
Roosevelt ganz und gar nicht. Er war nicht

wenn sich in seiner Amtsperiode nicht die
gen täglich mindestens zweimal mit ihm beschäftigten,
r den Geldern der großen Trusts je' e Wahl oer-

erklärte deshalb auch, als ihm oie populäre
>nng das zu fordern schien, die Trustherren mit Seeien-
tür „Räuber", Carnegie für den „unerwünschteuen

der Republik. Er umeruahm einen gewakti,en
gegen die Trusts — gewaltig, wenn man den

eranschlagt, mit dem er in Szene geietzl wurde —
.e.chre damit dag die Vereinigten S aaten von
sein schweren WirtschaskSiriie benoten " w en,

Beendigung alles, aller auch alles beim tttten

Bel

Weise
zu

oieiem LNieii zo» " v <tv mvoievett aus o 'n,
Hui te in Wall ingion aus . Aber mch , um sich in
'Da ichk.lt von den Slrapazen de: Regierens

en. Eni The dy Rooieoelt hat kerne Erholung
dal aber eine Mission: die, sich den Bestien

und den Bewohnern Europas iurchtbar zu
Und dreier M iston c,al er lrch seitdem mit Hin-
dmet. Die erstndungsreichsten Jagdgeschichien-

bli en m l deivunaerndem Neid auf ihn, seit er
t;agdgran,.en Jnnerasrikas üre haarirraubendnen

erlebte und die größten Iagddetdentaten lemete.
Barnum, Roolevelts Lanosmann . ein Schau¬

der, den die Wett wegen serner Reklamekunst
erblich vor Neid, als er sah, in welch ganz

noch als er Herr Roosevell sich die Presse
machen wußte. Jeden Tag wurden wir mit

en über seinen Jagdzug geödet. Und Theddy
r grausam genug, sich totsagen zu lassen, nur . um
der allgemeinen Enttäuschung zu weiden, als er

^rrcht dementierte.
.. oie Dauer konnten aber die Jägermten seinen

lnchd befriedigen. Anderes lockte rhu. Er
Ägypten , ernem Lande, von dem er ungefähr
gewußt haben wird wie der Durchschnittsyankee:

dort Pyramiden, Muniien , den Suez -Kanal und
Vbt. Kam hin und hielt eine Rede, in der er
dern klar machte, wie sie Ägupten zu verwatien

» und den Ägyptern klar machte, daß sie für eine
.noch nicht reif wären. Dann wandte er sich
'.en. Neuer Skandal . Der Papst empfängt

^wiaiigt ihn nicht — empfängt ihn doch — nein,
nach Wien . Der Kaiser Franz Josef,

rdiger alter Herr , der er ist, läßt ihn noch zu
o bitten. Der große Theodor antwortete — und
?e, daß diese Antwort in die Presse kommt —
Küispositionen erlaubten ihm leider nicht, der
® ru folgen. Und flugs wird eine neue

"Schichte inszeniert: Der päpstliche Nunnus
• i -un^ ist in Ungnade gefallen — neiii. er
v-t besucht und ist nicht in Ungnade gefallen,

es in dulci jubüo weitergehen. Aber aus
^ werden diese Reklametricks nicht mehr oer-
,verr Roosevelt muß etwas anderes ersinnen,

großen Rtanne bei seinen welterschütierm en
, belsen ist uns eine angenehme Pflicht. Wi,
Ms deshalb, seine Aufmerkiamkeit auf einen
lenken, der ihr bisher enlgangen ist: Das Auf-

Äts - -"Hübschen Kometen fällt mit der Reue
‘tu s .^ winen. Sollte der Menschheit mchi oei-
bBvnx > daß die Erscheinung des Kometen ein«
ber Ehrung des Welialls für den grollten

^e , für Herrn Theddy Rooleoett. ift"<
_ J . W. fi.
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des Reichstages, sich bereits am 4. Mai

tfei, ” und die Verabschiedung einer Reihe von
h« > den Herbst zu verschieben, hat nicht die

j ^ digung de, Regierung gefunden, die, wie
[qi  Meinung ist, daß es nicht unbillig sei, den

tagen, um wenigstens das Kaligesetz, das

Reichsbesteuerungsgesetz, ven Entwurf über die Entlastung
des Reichsgerichts, das Kolonia beamtengeetz mit dem
Besüldungsnacktragsetat und das Schiffahrtsabgabengesetz
zu verabschieden. Der Reichstag will von seinem Beschlüsse
aber nicht abweichen. jedoch versuchen, bis Himmelfahrt
nach Möglichkeit einige der besonders dringenden Wünsche
der Regierung zu befriedigen.

Nach den jetzt vorliegenden vorläufigen Ergebnissen
über die Einnahmen der preußischen Eisenbahn-
Verwaltung hat das Etatsjahr 1909 weit günstiger als
das Jahr 1908 abgeschlossen. Die Mehreinnahmen über
den Etatsansatz betragen nach den jetzigen Zahlen über
70 Millionen Mark . Dieses Ergebnis wird sich nach den
endgültigen Feststellungen noch um ungefähr 4 Millionen
Mark besser stellen, da in den ganzen letzten Jahren die
genaue Feststellung der Einnahmen stets einen Überschuß
von 4 Millionen Mark über die vorläufige Berechnung
gezeigt hat. Der Überschuß von rund 74 Millionen Mark,
den die Einnabmen, die in diesem Jahre zum ersten Male
die zweite Milliarde überschritten haben, über den Etats-
anjchlag gebracht haben, ist recht erdeblich und ein be¬
redtes Zeugnis für die Verbeckerung der wirtschaftlichen
Lage gegenüber dem Vorjahr , im Verhältnis zu welchem
im letzten Etatsjahr fast 119 Millionen Mark mehr ein¬
genommen worden sind. Hinzu kommt, daß, wie der
Eckenbahnminisler im Abgeordnetenhause kürzlich mitteilte,
die Ausgaben hinter dem Etatsansatz um mehrere
Millionen Mark zurückgeblieben sind, so daß die Eisenbahn¬
verwaltung mit einem Gesamtreinüberschuß von 149 Mil¬
lionen Mark rechnet.

+ Erst ganz kürzlich konnte Staatssekretär Dernburg
dem Deutschen Handelstag darlegen, welch bedeutende
Entwicklung die Bewirtschaftung Deutsch -Ostafrikas
genommen habe, noch bevor die größern Bahnbauten zu
neuen Unternehmungen im großen Stil einladen. Jetzt
veröffentlicht das „Deutsche Koionialblatt " eine Statistik
der Pflanzungen , die das Gouvernement in Daressalam
für das Jahr 1908 ausgemacht bat. Danach betrug die
Zahl der Pflanzungsunternehmungen 362; das Grund¬
kapital belief sich bei 112 Unternehmungen, die darüber
Mitteilung gemacht ha. en. auf 29‘/a Millionen Mark,
wovon bei 86 Unter e. ungen, die Angaben geliefert,
baden. >9,6 Millionen eingezahlt sind. Die Pflanzungen
Haren 366 253 Hettar belegt und davon 45 614 Heklar
beoaut. Die Zahl der weiten Angestellten beträgt 323,
die der eingeborenen Arbeiter 36 126.

-» Zwischen dem Re.chskolona a nt einerseits und der
Deutschen Koloniolgesellichasifür « üdwestasrika. sowie der
Deutschen Diawa tengesellschaft andererjeus haben in
diesen Tagen Bervandlunpen wegen des füdwcstafrika-
imchen DiamonlenbergbaueS ftattgefuiiden. Es soll ein
Abkommen zustande gekommen sein aus folgender Grund¬
lage : Vermeidung einer Zersplitterung des Bergbaues,
andererseits nicht Ausschließung all und jeder Schürftätig-
keii der Schutzgebietsbewohner und wester kleiner Wert¬
anteil der Schutzgebietskassean den Ertrügen . Es bleibt
nunmehr abzuwarten, wie die Reichstagskommission sich
zu dem neuen SchutzgebietSvertrags-Entwurf stecken und
w:e der Staatssekretär ihn vor der Kommission diesmal
per reten wird.

+ Die Zigaretteusteuer brachte im Etatsjahre 1909 ins-
gesamt fast 22 Millionen Mark. Die Durchschnitts¬
einnahme der letzten Jahre stellte sich auf 17,46 Millionen
Mark, so daß also die für 1909 erheblich höher ift. Der
Etat für 1910 sieht eine Einnahme von 24,8 Millionen
Mark vor. Die höchsten Einnahmen brachten 1909 die
Zigaretten von l l/2 bis 2V2 Pfennig ; es folgen die zu
Vif  Pfennig und sodann die über 21/,  bis 3V2 Pfennig.
Die Stufe von 5 bis 7 Pfennig hatte die geringsten Ein¬
nahmen. Aus der eigentlichen Zigarettensteuer kamen
21,38 Millionen Mark ein. aus der für Zigarettentabak
395 947 Mark und aus der für Zigarettenhüüen
224 311 Mark.

+ Jnterenanie Äußerungen Bismarcks über die Teil-
naome der Frauen am politischen Leben teilte jüngst in
einem Vortrage der Schriftsteller Wolfgang Eisenhart-
Naumburg mit. Die Äußerungen sind bisher der Öffent¬
lichkeit nichl bekannt geworden. Herr Wolfgang Eisen¬
hart verdankte, wie er erklärte, die Aussprüche Bismarcks
einer Dame, die bald nach der Verabschiedung des Fürsten
mit diesem in einem deutschen Kurorte zusammentraf.
Stach den Aufzeichnungen, die die Dame damals sofort
nach der Unterredung sich gemacht hat, äußerte sich der
Fürst folgendermaßen: „Was ich geworden bin. das bin
ich durch meine Frau . Ich achte jede Frau , die uns
Männer hoch empvrzrehl. die uns Religion und Sitte
lehrt, uns unsere Ideale erhält und himmliche Rosen ins
irdische Leben fiichi. — Ich wollte die gebildeten Frauen
zur Politik heranziehen, aber wir sind nicht reif genug
dazu: mir sind noch in den Kinderschuhen." . . . Dann
stellte Bismarck einige Betrachtungen über das Wirken der
Königin Luise an und fuhr darauf u. a. also fort : „Es
wird einmal ein Tag kommen, wo die Frauen zur Mit-
aroeit aufgermen werden. — Wir Männer sind alle
täppisch: besonders wir Deutschen sind immer die plumpen
Baren , auch die Diplomaten . Augerdem käme viel weniger
in die Öffentlichkeit; denn ein kluger Frauenmund kann
schweigen. Er zieht aber auch dem Gegner im Plauderton
manch Geheimnis heraus, das er uns Männern nicht
vreisgibt . So anmutig plaudert ein Franemnund über
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die ,aiwiertgsten isacyen, vutz manch atcer Esel gar nichl
merkt, daß man mehr gesagt hat, als man wollte. Denn
alles Weibliche ist uns über an Schläue. Die Frau um¬
schifft gewandt die Klippen und einigt ohne Austausch von
Noten, die gefälscht werden können, zwei Parteien . Sie
erzieht uns zu Männern , und wenn sie's recht versteht, zu
deutschem Geist." . .

frankrdeb.
x Zum Empfang Theodore Roosevelts in Paris batte

sich am dorlrgen Ostbahnhof em zahlreiches Publikum em-
gesuuüeu; auch war eine Anzahl offizieller Vertreter
zur Begrüßung erschienen. Roosevelt umarmte zuerst seine
Frau und dankte dann den Vertretern des Präsidenten
der Republik sowie den Abgesandten der Minister Briand
und Pichon und des Präfekten Löpine für ihr Erscheinen.
Hierauf wechselte er einige Worte mit dem in Paris zu
Gaffe weilenden ehemaligen japanischen Gesandten in
Washington Takahira . Als Roosevelt in einem Automobil
zur amerikanischen Botschaft fuhr, wurden stürmische Hoch-
rufe laut. Die Pariser Straßenausrufer verkauften einen
Gelegenheitsgassenhauer „Teddy, Teddy, wo hast du deine
Löwen gelassen". Am Nachmittag des Ankunftstages
wurde Roosevelt vom Prästüeuten FaWres emp jungen.
flu « Jn-  und Musland.

.21- Avril. In der heutigen Sitzung des Bundes-
lapf  dem Entwurf eines Gesetzes. Bett, die Aufhebungöes Hilfskassengesetzes. die Zustimmung erteilt.
rfiin tB/  21 " ^ Al. Wie hier verlautet, bat die*W « un® dem geflüchteten Dalai Lama eine
bedeutende Pension angeboten. falls er nicht mehr nach Tibet
Aufenthalt" 'wähle " Dardschiling oder Birma zum ständigen
„_n 21. Avril. Es scheint jetzt, als ob im Oberhaus
erst am 24. Mai die Reformresolutionen Lord Roseberys und

Ugenden Woche die Vetoresolutionen derotegierung zur Verhandlung kommen werden. Damit ist
geschobem"^ s jedenfalls bis Anfang Juni hinaus-

Dof - und perfonalnacbricbten.
* Zum Besuche Roosevelts in Berlin werden jetzt

folgende nähere Angaben gemacht: Theodore Roosevelt wird
voni 9. bis 12. Mai als Gast des Kaisers im königlichen
Schlosse wohnen und dann noch zwei Tage der Gast des
amerikanischen Botschafters Hill lein. Roosevelts Kinder,
Ethel und Kernit, werden gleich nach der Ankunft der
Rooseoeltscyen Familie im amerikanischenBotschaftshotel
Quartier beziehen. Zu Ehren des früheren Präsidenten wird
Botschafter Hill ein Bankett geben, zu dem auch der Kaiser
lein Erscheinen rugesagt hat. Roosevelt hält sich nach seinem
Amenthalt im Schlosse ,:och zwei Tage beim Botschafter
vtu auf, um den in Berlin lebenden Amerikanern Gelegenheit
>u geben, ihn aus amerikanischem Boden begrüben zukönnen.

preukilcbe^lablrecbtsrekorm.
Die Wahlrechtskommisfion des preußischen Herren¬

hauses macht schnelle Arbeit . Sie hat die zweite Lesung
der Vorlage am 21. d. M . in einer Sitzung zu Ende
geführt. Der Sitzung wohnte als Vertreter der Regierung
der Minister des Innern , Graf von Moltke, bei. Gras
von Moltke beteiligte sich auch an den Beratungen.
Lebhaft wandte er sich gegen den in der ersten Lesung
beschlossenen neuen Artikel 5, wonach bei künfttgen Wahl¬
rechtsänderungen eine Zweidrittelmajorität notwendig sein
sollte. Der Artikel wurde hiernach mit gröberer Majorität
abgelehnt. Die §8 1—5 wurden daraus wie in der erjcen
Lesung unverändert angenornmen.

Drittekung.
An Stelle der Beschlüsse erster Lesung wurde ein

Antrag von Behr angenommen, wonach in den tz 6
folge.ider Absatz einzufügen ist:

„Die Gesamtsumme der Steuerbeträge wird berechnet!:
1. für den Umfang des Stimmbezirks , wenn dieser
aus mehreren Gemeinden gebildet ist, 2. für den Umfang
des ganzen Gemeindebezirkes, wenn dieser nicht mehr als
5000 Einwohner zählt, 3. für den Umfang besonderer, von
der Gemeindeoerivaltungsbehörde zu bildender Drittelungs-
bczirke von nicht weniger als 1749 und nicht mehr als
5600 Einwohnern , wenn die Gemeinde mehr als 5006
Einwohner umfaßt." In der Frage der

Maximierung,
d:e nach den Beschlüssen des Abgeordnetenhauses 5006
Rcark betrug und für Gemeinden mit mehr als 20 000 Ein-
wvhnern 10 000 Mark, blieb es bei den Beschlüssen erster
Leckrng, nach der diese beiden Summen 3000 Mark und
8000 Riark an Stank steuern betrugen.

_~ e „Kulturträger ".
Der § 8, der sogenannte Kulturträgerparagraph , wurde

nach einem Anträge der Subkommission in folgender Fasiung
angenommen: „Aus der Abteilung, der sie nach ihrer
Sreuerleistung angehören, iverben der nächst höheren Ab-
te lung Wähler der zweiten und dritten Abteilung zu-
gewiesen, die entweder:

1. dem Deutschen Reichstage oder dem preußischen
Lauotag als Mitglieder ongebören oder gewählte Mit¬
glieder eines preußischen Vrooinzialrats . Provinzial»



ausschusses, LandesausjchusfeS oocr BezirtsausschusteS oder
Handelsrichter sind;

2. Mitglieder des Vorstandes einer preußischen Handels«
kamme'r, Landwirtschaftskammer, Handwerkskammer oder
Arbeitskammer sind; oder

3. Kreisdeputierte , gewählte Mitglieder eines Kreis»
oder Stadtausschusses, unbesoldete Mitglieder des Magistrats
oder unbesoldete Beigeordnete eines Stadtkreises sind; oder

4. eine der zu 1bis 3 genannten Stellungen wenigstens
zehn Jahre lang eingenoinmen haben, oder

5. vor wenigstens zehn Jahren vor einer akademischen
deutschen Behörde oder einer staatlichen oder kirchlichen
Behörde in Preußen eine Prüfung bestanden haben, zu
deren Ablegung ein wenigstens dreijähriges Studium auf
einer Universität oder einer sonstigen deutschen höheren
akademischen Lehranstalt erforderlich ist. Durch dre Wahl¬
ordnung wird bestimmt, welche deutschen Anstalten als
höhere akademische Lehranstalten zu gelten haben.

Außerdem wurde ein Antrag Graf Wedel-Piesdorf
angenommen, der entsprechend der ursprünglichen Re¬
gierungsvorlage bestimmt, daß die Offiziere der Armee
und Marine , dre zehn Jahre gedient haben und mit Ehren
verabschiedet sind, mit unter die Kulturiräger ausgenommen
werden. Auch Rektoren mehrklassiger Schulen sollen in
die zweite Abteilung ausstcigen. Zur ersten Klasse werden
die Leure im Ehrenamt der allgemeinen Verwaltung und
die Vertreter großer, wirtschaftlicher Organisationen neben
denerr mit akademischer Bildung ausgenommen.

In diesen Beschlüssen zu den besonders strittigen
Paragraphen sind also die Hauptforderungen der Reg * ..g
berrmilchtigt worden. Der ganze Rest der Vorlage wurde
schlievlrch unverändert angenommen.

Deutscher Keicbstag.
(69. Sitzung.) CB. Berlin , 21. Avril.

Die Sitzung wird um 1 Uhr eröffnet. Am Tische des
Bunüesrats sitzt der Staatssekretär des Reichsschatzamts
Wermuth. Zur Beratung steht der

Gesetzentwurf über das Reichsschuldbuch.
Schatzsekretär Wermuth  leitet die erste Lesung ein. Die

Vorlage ist ausgearbeitet Hand in Hand mit einer gleich¬
zeitigen in Preußen . Nachdem der preußische Entwurf bereits
zur Annahme gelangt ist. wäre es erwünscht, daß das auch
ohne Verzug mit dem vorliegenden geschehe. Der Entwurf
sieht erstens zur Erleichterung der Eintragungen in das
Reichsschuldbuch die Erleichterung des geschäftlichen Verkehrs
bei Erbregulierungen vor. Noch mehr aber soll der geschäft¬
liche Verkehr erleichtert werden dadurch, daß alle Gebühren
in Wegfall kommen sollen, mit Ausnahme derjenigen bei der
Löschung. Alle diese Maßnahmen werden getroffen nicht nur
im Jntereffe der Gläubiger, sondern auch im Jntereffe des
Reiches, im Jntereffe der Hebung des Kurses der Reichs-
an . ,en, die durch Entlastung des offenen Anleihemarktes
gewidert wird.

Abg. Dr . am Zehnhoff  lZtr .): Jede Maßregel, den
Reichsanleihen erhöhte Beliebtheit zu verschaffen, ist zu be¬
grüßen. Die Vorlage verfolgt diesen Zweck. Abg. Dr.
Drosch er (k .): Auch wir stimmen der Vorlage zu. Die Ver¬
handlungen hier haben nur noch den Zweck, die Aufmerk¬
samkeit des Publikums noch in erhöhtem Maße auf das
Reichsschuldbuch zu lenken, zum Vorteil des Kurses unserer
Reichsanleihe. Die Abg. Oertel (natl .) und Dr. Pachnicke
(Vp.) stimmen gleichfalls zu. Abg. Dr . Arendt (Rp .) reat
die Herausgabe eines Mertbiattes für das Schuldbuch St.
damit der kleine Sparer auf diese Einrichtung aufmerksam
gemacht werde.

Schatzsekretär Wermuth  bittet einer Anregung des
Abg. am Zehnhoff, auch die Lüschungsgebühr wegfallen zu
lassen, nicht stattzugeben. Dagegen äußert er sich zu einer
Anregung Dr . Pachnickes entgegenkommend, periodische
Veröffentlichungen über den Stand des Reichsschuldbuches
erfolgen zu lassen. Abg. Dove  lVp .) stimmt trotz einiger
Bedenken dem Gesetz zu.

Der Entwurf wird in zweiter Lesung mit einer gering¬
fügigen Änderung angenommen.

Es folgen Rechuungssachen; zunächst eine Einnahmen-
und Ausgaben-Übersicht für die Kolonien für 1907. Die
Erledigung erfolgt nach kurzen Darlegungen des Avg.
Dr . Görcke lnatl .1. di- w't Wunfrfie rnöae

bald die Zeit kommen, wo Zuschüsse für die Kolonien nicht
mehr nötig sein werden.

Es folgt die erste Berater g der Rechnung über d n
kolonialen Haushalt für 19vr. Avg. Erzberger  U _ .)
wünscht eine Beschleunigung der Rechnungslegung. Unrec-
staatssekretär Lindeauist:  Die Rechnungslegung erf-rlgt mit
möglichster Beschleunigung. Die Vorlage gebt nach turzer
Erörterung an die Remnungskommission.

Es folgt die zweite Beratung der Übersicht über die
Reichsausgaben und Einnahmen für das Rechnungsjahr 1966.
Die Rechnungskommissionbeantragt Bewilligung oer Über¬
schreitungen im Gesamtbeträge von 6ä/4 Millionen Mart.

Abg. Erzberger  lZtr .): Bei der Prüfung in der
Kommission wurde eine Kabinettsordre des Kaisers entdeUl.
die Etatsüberschreitungen von 1905 genehmigte. Die Re¬
gierung redete sich mit einer Tradition heraus. Eine sonne
Kabineltsorder ist nicht zulässig. Abg. Hengstbach (S »z.)
spricht in gleichem Sinne.

Schatzsekretär Wermuth:  Die grundsätzliche Frage be¬
darf tatsächlich noch der Erörterung und Klärung. Jeden¬
falls beruht dies Verfahren auf einem alten Brauch. Ich
stelle anheim, ob es beibehalten werden soll oder nicht.

Nach weiterer unerheblicher Debatte werden die Über¬
schreitungen genehmigt. — Es folgt die zweite Lesung des
Gesetzentwurfs über die

Haftung des Reichs für seine Beamten.
Die Kommission hat die Haftung der Schutzgebiete auch

für die eingeborenen Beamten beschlossen.
Abg. Dove  lVp .) beiürwor,et diesen Beschluß. Abg.

Erzberger (Ztr .) beantragt , die Regelung durch Verordnung
des Reichskanzlers, wie sie im Entwurf steht, wiederherzu¬
stellen.

Abg. Schultz lRp.). Abg. Roth (Wirtsch . Vgg.) und Abg.
Holtzichke  stimmen dem Anträge Erzberger zu. Abg. Dr.
Junck (natl.) ist dagegen, ebenso Abg. Ledebour (Soz .)

Rach kurzer weiterer Erörterung wird der Antrag
Eritzierger angenommen. Dann tritt Vertagung ein.

8ipreußifcbcr Landtag.
Abgeordnetenhaus.»

(54. Sitzung.) Rs.  Berlin , 21. April.
An die gestrigen Angriffe des Abg. Dr . Heß (Ztr .) gegen

den Allgemeinen Deutschenx  h .eroerein knüpfte sich heute
eine längere Debatte. Avg. o. Mardorfs (frk .) äußerte die
Ansicht, er halte die Befürchtungen des Dr . Heß für über¬
trieben. Abg. Schepp (fr. Vp.) und Dr . Friedberg (natl .)
wandten sich gleicusalls scharf gegen Dr . Heß, wobei
Dr . Friedberg dem Zentrum kulcurrämpferischeAbsichten
unterlegte. Abg. Heckenroth (kous .) bedauerte, daß im
Deutschen Lehrerverein die radikalen Elemente augenblicklich
immer mehr die Führung gewönnen.

Abg. Dr . Heß (Ztr.) verwahrte sich dagegen, daß er mit
einem Angriff gegen die Leitung des Leurervererns gleich¬
zeitig die gesamte Lehrersaiast verdächtigt hatte, die Tendenzen
aber, die diese radikale Leitung verwige. entsprachen nicht
dem christlichen Geiste unse.es Voiles. Nach kurzer weiterer
Diskussion wurde ein ScnlUuantrag angenommen.

Beim Titel . Turnlehrer,map " miamen die Abgeordneten
von Schenkendorff (natu ). Smepp (fr . Vp.) und Dr.
Schmedding (Ztr .) für eine größere Heranbildung unserer
Lugend zur Wehrfähigkeit durch vermehrte Leioesübungen.
Der Minister  betonte , daß dies ganz in seinem Sinne tage,
auch er wünsche, den Tur »uiitei,ni >t immer meyr >o zu ge¬
stalten, daß er nicht wie früher rn rnechtischem Drill vestänoe,
sondern er wolle durch Spiele. Schwimmen und jegricyen
Sport die Lust und Liebe oer Jugend zu allerlei Leioes¬
übungen gewinnen. Der Avg. Dr. Liebknecht (Soz .) be¬
schwerte sich, weil die sozialüe»,okratischen Jugendtur, .vereine
einseitig von der Regierung schlecht behandelt würden. Der
Minister antwortete, es sei das gute Recht der Ver oultung,
derartigen Jugendorganisationen , die staatsfeindlr̂ e Ten¬
denzen pflegen, entgegenzutrcten.

Beim Titel : „Schulaufsicht" führte zunächst der Abgeordnete
Dr . Kerstenicht (Ztr .) noch einmal den Standpunkt seiner
Partei in der Schulfrage aus, dann beschwerte sich Abg.
Heckenroth (kons .) darüber, daß häufig von Seiten der
Vorgesetzten Behörden Lehrer davor gewarnt würden, in den
neuen preußischen Lehrerverein einzutreten. Abg. Dr . S chu lze
(Ztr.) sprach nochmals für das Zentrum. Dann sprechen der
Abg. Ernst (sis . Vp.) für den allgemeinen deutschen Lehrer¬
verein und der Abg. Schwabach (natl .), der die Regierung
bittet, die Erlaubnis zu geben, daß in Litauen der Religions¬
unterricht auf litauisch erteilt werde. Nunmehr vertagt sich
das Haus.

Um das erbe.
46)

Roman von Ewald August König.
Nachdruck verboten.

.Und auch du kommst nun endlich zur Ruhe, Fritz",
fuhr sie fort , indem sie ihren Arm um seinen Nacken
schlang und ihm voll inniger Liebe in die Augen schaute.
.Du wirst nicht länger fremder Leute Brot essen und end¬
lich wieder die Stellung einnehmen, die dir gebührt. Wie
unsere Stande "genoffen über unsere Vergangenheit urteilen,
wie sie fortan sich zu uns stellen werden, das kann uns
gleichgültig sein, denn wir sind einander ja genug."

.Das meine ich auch", bestätigte er, . überdies muß es
uns auch eine gewisse Genugtuung bereiten, wenn wir
deinen Vetter demütigen, ihm die Ohnmacht seines Hasses
beweisen können. Aber triumphieren wir nicht zu früh,
Marianne ! Das Testament hat keine gesetzliche Gültigkeit,
wir stehen höchst wahrscheinlich vor einem langen Prozeß,
dessen Ende noch sehr zweifelhaft ist."

„Dann würde Notar Wendemann nicht zugeraten
haben."

„Jenun , für ihn ist jeder Prozeß eine Kuh, die ihn
mit Butter versorgt."

„Du beurteilst ihn falsch, wenn du das glaubst."
„Wir werden ja sehen", erwiderte er ungläubig , „ich

werde mir den Kopf nicht abreißen, wenn wir den Prozeß
verlieren . — Hat der Ingenieur Greisenberg noch nichts
von sich hören lasten?"

„Nein, er ist verreist", antwortete sie, „ich möchte über
ihn mit dir reden, aber ich fürchte, es würde dich heute
noch zu sehr aufregen."

„Nur heraus damit, was du sagen willst, weiß ich
bereits ."

„Daß Elli ihn liebt?"
„Hat sie es dir gesagt?"
„Nein." ~T ' VS -® *
.Aber mir sagte sie es", fuhr er fort , „vielleicht glaubt«

sie, ich höre es nicht, als sie neben meinem Bette saß und
laut mit sich selbst redete. Sie ist besorgt um ihn, und
ich glaube, daß sie Ursache dazu hat ; die Reise ist wohl
nur ein Vorwand , die Wahrheit scheint ein Duell zu sein,
das er mit jenem Lilienkron hatte. Das vermutet auch
Elli . und nun glaubt sie sich vorwerfen zu müssen. daß sie

die Schuld an der Gefahr trage, in der ihr Beschützer
schwebe."

„Und wie denkst du darüber ?" fragte Marianne.
„Wenn er ihre Liebe erwidert , gebe ich ohne Bedenken

meinen Segen ", antwortete er. „Ich habe ihn schon in
Newyork kennen gelernt, er ist in seinem Fache sehr tüchtig
und im vollsten Sinne des Wortes ein Ehrenmann . Oder
glaubst du, wenn wir den Prozeß gewinnen, müsse Elli
auch standesgemäß heiraten ?"

„Nein", entgegnete Marianne ruhig , „ich füge mich
jeder Wahl, die Elli trifft , vorausgesetzt, daß ihre Wahl auf
einen ehrenhaften und charakterfesten Mann fällt."

„Und das ist Georg Greifenberg ."
„Ich glaube das auch, er hat auf mich einen guten

Eindruck gemacht, und ich habe ihn lieb gewonnen durch
die Bereitwilligkeit , mit der er in schwerer Stunde uns
seine Hilfe anbot."

Ein leises Klopfen an der Tür unterbrach das Gespräch.
„Da kommt der Wolf aus der Fabel ", sagte der Stall¬

meister heiter, als Georg eintrat , „wir sprachen soeben von
Ihnen !"

„Hoffentlich nur Gutes ", erwiderte Georg, während er
die beiden begrüßte.

„Ja und nein", sagte Marianne . „Wissen Sie ^auch,
daß Sie uns durch Ihre angebliche Reise in große Sorge
gebracht haben?"

„So hat Mister John geplaudert ?" fragte Georg
unwillig.

„Nein ", antwortete sie. „an der Treue dieses Mannes
dürfen Sie nicht zweifeln. Der Borwand war zu durch,
sichtig, Elli erkannte sofort die Wahrheit . Sie hatten ein
Duell mit Herrn v. Lilienkron, nicht wahr ?"

„Ich darf di.se Frage nicht beantworten ", erwiderte
Georg in bedauerndem Tone, „ein Versprechen bindet
mich. Aber daß die Gefahr nicht groß war , ersehen Sie
ja aus meiner baldigen Rückkehr, ich bedauerte nur.
daß ich in der schweren Zeit Ihnen nicht zur Seite stehen
konnte."

Der Stallmeister dankte ihm für seine Teilnahme,
Marianne schilderte den Schrecken, den sie gehabt hatte,
das Gespräch wollte indessen nicht in Fluß kommen. Ver¬
geblich sah Georg sich nach dem geliebten Mädchen um, er
fürchtete schon, die Eltern hätten es seinetwegen fort-

Soziales lieben.
£ Zum Tartfstrctl im Baugewerbe . Im Be-Iff

gewerbe scheint der F . iede erhalten bleiben H
Wenigstens sind die vor dem Einigungsamt dez^
Gewerbegerichts gepflogenen Vecoandlungen von
gleitet gewesen , sie führten n.7ch längerer
Fällung folgenden Schiedswruchs durch das Eff'

„Die sämtlichen Bauarbeiter (Maurer , Zim
Hilfsarbeiter usw. mit Ausnahme der EinschalerH
vom 13. August 1910 ab eine Lohnerhöhung von z
pro Stunde und vom 1. Oktooer 1911 ab eine solch,
Lohnerhöhung von 2 Pfennig pro Stunde . Die ~
erhalten vom 13. August 1910 ab eine Lohnerhö
5 Pfennig pro Stunoe und vom 1. O .tober 19n
solche weitere Lobnerhövung von 2' /. Pfennig vro^
Dieser Spruch wurde oorvehaltlich der Genehmj
die Generalverlammlunge,i d r beteiligten Verb
Gewerkschaften von den Sprechern und Vertrff
treffenden Organisationen angenommen.

* Die „ schwarzen Listen" des Zcchenverba
Bergarbeiter hatten vor dem Essener Landgericht
Zechenverband auf Ersatz des Schadens geklagt,
durch die Eintragung in die „schwarzen Listen"
sei. Das Gericht wies zwei Kläger mit ihren
ganz ab, bei den übrigen Krügern wurden die Fo'
auf Entschädigung für die ersten sechs Wochen
Entlassung abgewiesen . Grundsätzlich wurden ff
Schadensersatzansprüche über diese Zeit hinaus für
erklärt . _ '

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 23.  April.

Sonnenaufgang 4“ ii Monduntergang
Sonnenuntergang 7°* II Mondaufgang

1616 William Shakespeare in Stratford on Avon
1828 König Albert von Sachsen in Dresden geb. - ISIS
bei Schleswig, Sieg der Preußen unter Wränget über di«

d Das Giück der Ehe . Der April ist bek
Monat , in dem die meinen Elien geschloffen e
Übergang vom Winter zum Sommer , die Rückschl
Beziehen der neuen Wohnung , vielleicht der äii;-
neuen Stellung und anderes , was zur Olterzeil
zu regulieren pflegt , aerantaßt die Brautpaare , der
Schritt zum Altar mit Vorliebe um öieie Zeit zu1
sind drei oder vier Wocyen nerum , die „vUtteiwo
„Honigmond " nähert sich seinem Ende , und man
offen davon reden , daß leider nicvt alle Eben gl
lausen . Wir wünschen, daß in unserem ^ e und der
schuft jeder das Glück finden müg«. :i  ersehn,
wir wagen es nicht zu hoffen. All a , u . . » Orten
sieht es böse aus . In Paris hat ein schlechter
eine Statistik über das Eheglück ausgemacht : 1362
sind vergangenes Jahr Kren Männern üavongel
Männer haben ihre Frauen sitze» gelassen, 4120
haben sich gütlich „auseinandergeernigt ". von 191
paaren , behauptet der Büsewichl. oag sie zwar , derm'
noch zusammen hausen , aber lich gegenleitig ollste,i
abmnuen : etwas besiei daran lallen 510 132
inoem sie einander g elchgultig seien, also zusanimg
ohne sich um einander zu ,ü miern . Glückliche
es dagegen in Paris nur eliou 1200, aber auch o»
alles echt. Wirklich glücklich, d. h. verhältmsm .
seien eige.filiu ) nur 135 Eoepaare . bei den üvriijA
es iehi ziveifethaft , ob nicht der Schein trüge. -
Mann das alles io genau wel „ jagt er nicht. ISS
interessant , wen » einmal einer bei uns eine folaje
stellung vers..a,le oder ioueii wil sagen , liebe, mW
io ktUimm wie in La i wird sie oer uns ia
ausrallen.

Bergmannsdeutfch H.
In der Sprache des Bergbaues heißt dit^

maste, die auf einem Flöz d. h. einer zwischen z"
wertvollen Gesteinsschichten plattenförmig ein.
Lagerstätte anfliegt. sein Dach oder seine Decke,
auf der das Flöz selbst ouflieett, seine Sohle,
gangen gelten dafür die Ausdrücke Hangendes
gendes; doch sind diese auch auf Kohlenflöze u.
tragen worden und sind heute so allgemein

geschickt, ihr Schweigen über die AbwesenheitE
ihn in dieser Vermutung bestärkeli.

Er konnte seiner inneren Unruhe endlich
gebieten, er mußte Gewißheit haben um jeden

„Darf ich fragen, wo Miß Elli ist?" >'
vibrierender Stimme.

„Sie macht mit Paul einen Spaziergang ,
Marianne , während sie die Kissen ordnete, dl«
ibres Mannes umgahen.

„Dann möchte ich mir noch ein? Frage
fuhr  er in sichtharer Verlegenheit fort, „Sie
seihe vielleicht unbescheiden finden, aber wes otf
ist, des' geht der Mund über, und ich kann die
mir auf den Lippen schweben, nicht länger zur»,
Es mag Ihnen unbegreiflich erscheinen, wenn
erkläre, daß ich Ihre Tochter liebe, ich weiß >- ,
wie es so rasch gekommen ist. Ich glaube aber .
plötzlichen Erwachen der Liebe den Schlue^dürfen, daß wir für einander bestimmt sind, ‘‘•a
mir den Mut , Sie vertrauensvoll zu fragen«
Herz und Hand Ihrer Elli werben darf. 3U,
sehr gute Stellung und auch einiges Vermag^
meiner Gattin eine sorgenfreie und
bieten, auf Mitgift brauche ich nicht zu
meine Gesinnungen und meinen C. arakler den -
ich, daß Herr Farmer schon in Newyork Gelcgff^
mich auch von dieser Seite kennen zu !r " ^
Sie , daß ich die materiellen Fragen berü
für ratsam, volle Klarheit zu schaffen, um1 ^
Ihre Antwort ."

Er atmete tief aus. rem Blick n ‘'te i,rl
. Spannung bald auf dem Antl  tz Aiutl »ni»e- W
ihres Gatten , er las in den Zügen beider ItuS
Wohlwollen.

„Über dasselbe The,na sprachen wlr , als ^ ^»rwiderte der Stallmeister mit einem
Lächeln, „die Herzensgefühle unteres
nicht verborgen blei en, denn Eni bat n0* UJand wird es auch hoffen.lick nie lernen. J-
oor ihren Ellern zu hüien. Aaer haben
Entschluß mit allen seinen Folgen ernffl $
sch auch selbst lein Kunstreiter, so gelore  ^
Truppe, und da . große Publikum , das Wr .U'
macht, nennt Elli die Tochter eines KunstreuM
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ifIte  anderen Bezeichnungen vielfach kaum mehr
nl 5^ 5 Dach oder das Hangende ist natürlich durch-

immer , ja nur selten gleich der Friste , d . h.
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«uunasfläche des Baues , da die Gänge und Flöze
— Ausdrücke wie Hangendes und Lle-

^cküldOfür die Anschaulichkelt der Bergmannssprache
^ Das Zeitwort hat vor Hauptwort und
»nsckaftswort den Vorzug , daß es uns etwas als ein

dia Wirkendes unmittelbar vor Augen stellt . So
^Mittelwörter (Partizipia ) , wie sie unsere Sprache
P® reine Eigenschaftswörter einzusetzen liebt , anschau-

als diese . Besonders gilt dies vom Mittelwort
Seaenwart . Man denke an Verbindungen wle : eine
>üdende Kälte , ein beißender Witz , ein leuchtendes

eine empörende Handlung , ferner an solche wie:
oiiidelnde Höhe , fahrende Habe , sitzende Lebensweise,

gleichen Vorzug aber hat ein solches Mittelwart
vor dem Hauptwort ; man vergleiche Verbindungen

?! daS Empörende seines Auftretens , das Gewinnende
' i Wesens u . a . Dasselbe gilt nun auch von den

genannten sowie andern entsprechend gebildeten
aiännischen Bezeichnungen , z . B . : dgs Ausgehende,

der Teil einer Lagerstätte , der auf der Erdoberfläche

^ doch dicht darunter zum Vorschein kommt , das Ab-
„.mende, ein sich im Nebengestein verlierender Seiten-

ktzWg, dasRotliegende , ursprünglich : das rote Totliegende,
* h.' die rötlich gefärbte Unterlage eines abgebauten

fierschieferflözes , die kein Erz mehr enthält , also für
Bergmann tot ist . Imme ( Essen ) .

I W dem Oberwcsterwaldkreis, 22 . April . Nächsten
gonnlag , den 24 . April , nachmittags 3 Uhr , findet im

Mle des Herrn Karl Wifflr zu Erbach  die Frühjahrs
zersammlung des III . landwirtschaftlichen Be

iksvereins  statt , wozu alle Mitglieder und Jnter-
iten eingeladen werden . Die Tagesordnung ist fol-

1. Verwaltungsbericht über das verflossene Ver-
ahr. 2 . Rechnungsablage über 1909 . 3 . Festsetzung
Voranschlags pro 1910 . 4 . Vorstandswahlen ( es
en aus : Pfarrer Zeiger -Alpenrod und Bürgermeiste

Marienberg ; neu zu wählen sind 3 ) . 3 . Vor-
ntglieder . 5 . Wahl von 14 Delegierten zur Ge-

versammlung in Oberursel . 6 . Vortrag  mit
»übern des Herrn Direktors Fisch Uber die Ge-
ung von Stickstoffkalk und seine Verwendung . 7.

nsche von Mitgliedern ; Ankündigung von Anträgen,
l Ausnahme neuer Mitglieder.

k Menroth , 20 . April . In der Arbeiterkolonie sinn
"fjtenb des 23 >ährigen Bestehens der Kolonie 4466

misten aufgenominen worden . Im ve ' flossenen Be
kjihre wurden 269 ausgenommen . Der Bestand
f sich am Schlüsse des Jahres 1908/09 auf 69
von waren 219 ledig , 12 verheiratet , 7 Witwer , 25
mnt und 6 geschieden . 4 Kolonisten waren im Alte
12 — 20 Fahren , 32 von 20 — 30 , 178 von 31 — 50,

' von 51 - 60 . 7 von 61 - 70 und 1 über 70 . Die

f'legungstage verteilten sich auf 21988 Arbeitstage,
Sonn - und Feiertage , sowie auf 135 Durchreisende.

Met wurden im verflossenen Jahre u . a . 920 Ztr.
•toffeln, 99 Ztr . Roggen , 40 Ztr . Hafer , 20 Ztr.
T|h8, 24 Ztr . Korbweiden . Das geerntete Garten-
use hatte einen Wert von 100 M . , Futter und Streu

/ ( Wert von 9422 M . Der Viehbestand belief sich

^t Kühe , 12 Ochsen , 1 Bullen , 7 tragende Rinder,
•* a‘” cr> 9 Mastschweine , 8 Zuchtsäiie , 1 Zuchteber , 20
M« und 60 Hühner . Im verfloss nen Jahre war die

""" außergewöhnlich stark besetzt — im Winter zeit¬

weilig an 100 Mann — , ein Zeichen , daß wenig günstige
Arbeitsgelegenheit vorhanden war . Soweit als möglich
wurden die Kolonisten in den erlernten Berufen be¬
schäftigt , andernfalls arbeiteten sie in dem landwirt¬
schaftlichen Betriebe der Kolonie oder auf den Oedlän¬
dereien , die die Kolonie zu meliorieren hatte . An Melio¬
rationen wurden im Läufe des Jahre etwa 6 Hektar für
die Gemeinde Elkenroth und etwa l 1/ * Hektar für Pri¬
vate fertiggestellt.

stak und fern.
O Tod auf dem Torpedoboot . Als die Torpedoboots-

flotte in den Saßnitzer Hafen e nlief , war der Torpedo¬
bootsmalrose Loinanski vom Boot „8. 123" auf dem
Vorderschiff dienstlich beschäftigt . Eine von vorn über¬
brechende See wart ^e» Matrosen mit solcher Wucht gegen
einen eisernen Regemtund , daß der Tod bald darauf
ein rat . Lomanskis Leiche wurde nach Swinemünde be¬
fördert.

O Vom Deserteur erschossen . In Schweizhausen (Elf .)
wurde der Gendarm Siopp . der die Insassen eines
Zigeunerwagens kontrollieren wollte , von einem längst
gesuchten bäuerischen Deserceur mit einem Revolver ins
Besicht geschossen und gräßlich entstellt . Der Getroffene,
der allgeinein beliebt war , erlag alsbald seinen Ver¬
letzungen . Der Täter ist noch nicht festgenommen.

© Zum Erdsturz in Kanada . Nach Meldungen aus
Quebec hat der Erdsturz an der Grand Trunk Pacific-
Bahn eine enorme Masse von Erde und Schutt in Be¬
wegung gesetzt, welche die Eisenbahnbrücke fortriß und den
Zug in den 75 Fuß darunter befindlichen Fluß schleuderte.
Nach den letzten Feststellungen sollen vierzig Personen ge¬
tötet und mehrere verletzt sein.

© Hochwasserunglück in Serbien . Nach Nachrichten
aus Kragujevac , Lapovo und Krasievo ging in ganz
Zentralserbien ein Wolkenbruch nieder . Ein großer Teil
von Kragujevac steht unter Wasser . Nach bisherigen
Nachrichten sind zehn Menschen ertrunken . Viele Häuser
sind eingestürzt . Der Eisenbahnverkehr ist unterbrochen.
Es wird eifrig daran gearbeitet , den internationalen
Verkehr aufrechtzuerhalten . Der Schaden beträgt nach
den ersten Schätzungen mehrere Millionen.

0  Dampferuntergang . Der Dampfer „Satara " der
British Jndia Steam Navigation Company stieß auf eine
Kbpve an der Küste von Neu -Südwales und ging unter.
Das Schicksal der an Bord Befindlichen ist unbekannt,
ebenso ob Passagiere an Bord waren . Die Besatzung
bestand aus elf Europäern und zumeist aus Indern.

0  Steinigung eines Mädchenmörders . Der Gruben¬
arbeiter Ganges , der vor ein paar Tagen die minder¬
jährige Adrienne Pons in einem Walde bei Comobols
unweit von Rodez in Südfrmikreich überfallen , vergewaltigt
und dann ermordet hatte , wurde verhaftet und nach Rodez
gebracht . Nach anfänglichem Leugnen beguemte sich der
Mann zu einem umfassenden und mit großem Zynismus
vorgebrachten Geständnisse , wobei er alle Einzelheiten
seiner grausamen Tat angab . Tie erbitterte Volksmenge
w . llte den Mörter lynchen und konnte nur mit größter
Mi be zurückgedrängt werden . Nichtsdestoweniger gelang
es ihr , den Gefangenen mit Steinen zu bombardieren.

0  Mark Twain im Todeskampf . Nach letzten Mel¬
dungen wird Mark Twains Ableben stündlich erwartet.
Die Behandlung mit Sauerstoffeinatmung hatte keinen
Erfolg mehr . Wie die Arzte jetzt festgestellt haben , leidet
der Patient an einem durch teilweise Lähmung der Herz-
neroen verursachten schweren Asthma und Herz¬
beklemmungen . Mark Twain war seit seiner frühesten
Si genö ein starker Rauwer und hat ein sogenanntes
Ni otinherz . Seine Leidenschaft für die Zigarre ging
so weit , daß er selbst bei Reden und Vorträgen , die er vor
einer ihm einigermaßen bekannten Zuhörerschaft hielt,
rauchte.

© Süße Millionen . Die Polizei ist eiyem von den
Budapester Apothekern Török und Egger seit Jahren in
der ganzen Monarchie betriebenen Schmuggel mit Saccharin,
das größtenteils aus der Schweiz und aus Deutschland
bezogen wurde , auf die Spur gekommen. Die Steuer¬
hinterziehungen sollen mehrere Millionen betragen.

Lunte OLgeg -Lkrornk.
Berliil , 21. April . Der 34 Jahre alte Schuhmacher-

tneifter Otto Kurasch hat sich selbst und seinen Sohn mit
Leuchtgas vergiftet . In geschäftlichen Sorgen und Ehe-
zwlstrg keilen soll der Grund zu der Tat zu suchen sein
mnrmVtW 21* ^ 1. Ji , Rositz WMdeN -in

Annllmgspaar geboren , das aber nach kurzer
Zelt starb . , Der gemeinsame Rumps zeigt vier Arme, zwei
Halse, zwei Kopfe, zwei Unterkörper und vier Beine . Die
Abnormität wurde der Universität Leipzig überwiesen.

Nachdem er für sein eigenes
öearabni § olle Vorbereitungen getroffen hatte , erschoß sich
ein Vrzefeldwebel aus bis jetzt nicht aufgeklärten Gründen.
» „ ri* «?»* “ *(®O0»rL)' 2Z' Amil, , Die englische GardinenfabrikKarl Nottrot in Auerbach ist niedergebrannt.
. priesen lWestpr .). 21.' April . Im Dorfe Piwnitz erschoß

e^ cJ «̂ akob Schaat aus Ostrowo die 18 jährige
Tochter des Besitzers Rohlmann , um sich wegen Abweisung
ieiner Werbung zu rächen. Der Mörder wurde festgenommen

Nahmede (Wests.), 21. April . Wegen Ermordung ihres
Neugeborenen wurde hier ein 14jähriges Mädchen verhaftet

Dudweiler (Rhld .) 21. April . Hier erkrankten sechzehn
Per,onen verschiedener Familien an Vergistungserscheinungen.
0 le auf den Genuß verdorbenen Salatöls zurückzuführen
sind. Lebensgefahr besteht bei keinem der Erkrankten

«. Nh ., 21 April Die drei Kölner Militär-
luftschisse „Z . 11 , „M . I und „P . II". die bereils einmal
die Fahrt nach Homburg o. d. Höhe unterlassen mublen.
konnten wegen böigen Windes wieder nicht aufsteigen.
^ . Diffrrdlnne " (Luxemburg ). 21. Avril . Zwei in glühende
schlacken gestürzte Arvester verkohlten vollständig.

Birmtnghnm (Alabama ). 21. Avril . Durch eine Explosion
iNi dei Mulgamrne wurden 40 Arbeiter verschüttet. 25 sollen

Petersburg , 21 April . Im Stadtteile Wasfiliewskii
vstrow ist em sechsstöckiger Neubau eingestürzi. Nur die
Mauern des llnterstvckes blieben stehen. Acht Arbeiterwerden vermißt . « rurr . rr

Moskau , 21. April . In der Uspenskij -Kathedrale im
Kreml ist em kostbarer Bnllantschmuck des alten Muttes
zotresbildes ttn Werte von fast einer Million Rubel geftoyien

Bus  dem ßertcblsraaL
§ Karl May wehrt sich. Karl May läßt erklären, daß er

Berufung gegen das Urteil vom 12. April eingelegt habe.
In dieser Erklärung heißt es am Schluß : . Ich werde be¬
weisen . daß Lebius immer die Unwahrhell gesagt hat und
sie deute noch sagt ."

tz Die Prozetzverhandlung wegen de» Mädchenmorde » t«
Ncwqork begann mit der Identifizierung der Kleider , die
das Opfer , die fünfzehnjährige Nlaschinenschreiberin Ruth
Wdeeler , an dem Tage des Verbrechens trug , und Miß
Adelaide Wveeier , eine Schwester der Ermordeten , bezeugte,
als ihr Stück für Stück die Kleidungsstücke und Schmuck-
fachen oorgelegt wurden , mit bebenden Lippen . Laß die
Sachen ihrer Schwester angehörten . Ihre Mutter , die im
Zuschauerraum saß , wurde ohnmächtig . Professor Huntington,
mit Gummihandschuhen angetan , zeigte den Geschworenen
die präparierte rechte vand , die teilweise angedrannt war.
und diese Hand hielt , als man sie oorsand , ein kleines
Büschel versengter Haare umkrampft , das nicht von des

Dtädchens eigenem Kopfe her ûyren konnte . ^

Vermischtes.
Eine Mikrobcnkomödie . Auf Wunsch des Dokors

Raveuel , der das bakteriologische Institut der Ummiiiät
von Wisconsin leitet , werden die Studentinnen dieser Tage
der Aufführung einer merkwürdigen Komödie beiwohnen,
einer Komödie , die in der Welt der Mikroben spielt . Man
l at die bekanntesten Mikrobenarten photographiert und die
Pootogravbien io vergrößerst daß d-e Kosti'mzeichner

Daß juie flcieUKti.irmcOe Stellung durch diese
f ^ seiaordel weiden könnte ?'
stier a!Uraont 'e Georg ohne Zögern , „und wenn
^M .soll ^wäre , so wurde ich mich darüber hinwegsetzen,

ickstcht darf mir ver vedren , mein Glück da zu
^wo ich es finden giauve.

vaben Verwandle , auf di

'ff ne1-kie mir so nahe ständen .'
konnten durch diese Heirat

die Sie Rücksicht nehmen

Ihre Stelle oer-

|jä5 bin selbständig .'
Bauer sah mit einem fragenden Blick zu

Üch°' " ?" ln empor , die noch immer neben ihm stand , ihr
> ; e ihm , daß sie mit ihm einverstanden war.
t oeivr * n’ ivenn Elli Ihnen das Jawort gibt ", sagte

er  nicht , die Tür wurde in diesem Äugen-
|Ef s , " n Halbdunkel der Abenddämmerung erschien

der Schwelle.
i&i Wrdermaß seines Glückes sprang Georg von seinem

mit dem Jubelruf : „Meine Elli !' eilte er
»r „l- leiser  Angstruf war ihren Lippen ent»

>teter^,i r Blick auf die Binde fiel, in der sein ver«
M . ruhte , im nächsten Moment lag sie an seiner
Wkn unter Arm hielt sie fest umschlungen , ein heißer
V.$ieiniet°“T ihren Lippen. _ _ _

Sinen» !USe  Braut !" sagte er teile . le
Der- Au» "^ ?re Fülle von Glück strahlte aus ihren

--bn, die ihn voll inniger Liebe anschauten.
I* 1 n e= Wahrheit ? ' fragte sie mit bebender Stimme.
^ aus ;̂ ur  rin Traum wäre , dann möchte ich wünschen,

-Ziffer rrwachen !'
üe, r . ^obn , den kleinen Paul an der Hand

8^ der Schwelle stehen geblieben , er schob
i zu. " " ch das Zimmer hinein und zog leise die

überflüssig ' , murmelte er, während er die
x "^ oer hinnnterstieg . „Sie ist glücklich, und ich

9z ^ rr von ganzem Herzen , aber zum Gratulieren
^ ^ ®u<6 morgen noch früh genug sein."

Qd die Hände in die Taschen seines Überziehers
kirnst m!t gesenktem Haupte langsam durch die be-

in denen eben die Gaslaternen angezündet

„Wenn es ein Traum wäre ?" sagte er leise. „Das
ganze Leben ist nur ein Traum , und niemand weiß , welches
Erwachen ihm folgt ! Ich habe auch einmal von unsag¬
barem Glück geträumt , es war ein dummer Traum . Und
dennoch so schön, so süß ! Das muß ich nun vergessen , und
es ist nur gut , daß ich es vorher wußte und darauf vor¬
bereitet war . Erfahren soll es niemand , den dummen
Clown würde jeder auslachen , wie darf auch ein Faxen¬
macher nach solchem Ziele streben ! Solange er jung ist»
soll er seine Späße machen , und wenn er alt geworden ist»
soll er sich wie ein Hund in eine dunkle Ecke verkriechen
und sterben , damit er nicht den Leuten zur Last fällt !"

Er blieb vor einem hell beleuchteten Juwelierladen
stehen und blickte gedankenvoll auf das funkelnde Ge¬
schmeide, das im Schaufenster lag.

Nach einer geraumen Weile setzte er seine Wanderung
fort , ein ruhiger , entschlossener Zug lag jetzt um seine
Mundwinkel.

„Bei der Truppe kann ich nun nicht länger bleiben ,
nahm er sein Selbstgespräch wieder auf , „ich darf der glück¬
lichen Braut so oft nicht mehr begegnen , wenn ich den
Frieden mir wahren will . Mir ist auch der Witz aus¬
gegangen , ich bin dumm geworden , das Publikum klatscht
schon lange nicht mehr so stark : wenn 's der Direktor merkt,
wirft er mich vor die Tür . Aber eines freut mich doch!
Der Bube , der Miß Wanda für seine schändlichen Pläne
gewinnen wollte , wird jetzt nicht mehr wagen , Miß Elli
zu verfolgen , ihm muß sofort gesagt werden , daß sie
Braut ist."

Er bog in die Straße em, in der sein Onkel wohnte.
Vor dem Hause desselben sah er einige Personen stehen,
die sich eifrig miteinander unterhielten und ihn , als er
näher kam, auffallend scharf anblickten.

„Der gehört auch zu der Bande !" sagte einer.
„Ich glaub 's nicht ", erwiderte ein anderer , „aber es

kann "sein, laßt ihn nur in die Falle laufen ."
John batte an der Schelle gezogen , er wandte sich um

und sah dem Sprechenden fest ins Gesicht.
„Dicinen Sie mich ?" fragte er.
„Natürlich !" lautete die Antwort . „Den Hauptmann

hat die Polizei schon, Sie werden auch bald in Numero
Sicher sein ! Ein Glück ist es , daß der Skandal hier im
Haute endlich —"

Fortsetzung folgt.

--- Gemüse mit Eise «. Nach Untersuchungen von Haense!
bat von allen Vegetabilien . die zur Nahrung verwendet
werden , der Kopfsalat den größten und der Spinat den ge»
ringsten Gehalt an Eisen . Wenig bekannt ist die Tatsache,
daß auch die Kartoffel eisenhaltig ist. Neben dem Kovfialat
besitzen die Blätter des Kohlrabi den größten Eisengehalt.
Es folgen dann in absteigender Reihenfolge : Winterkohl.
Endivien . Kartoffel und Spinat . Bei der Bedeutung der
Mineralstoffe für die Ernährung find diese Tatsachen nicht
ohne Bedeutung , wird doch der Eisenbedarf des Menschen
aus täglich etwa dreiviertel Milligramm geschätzt.

= Der Kometenschweif . Eine neue Theorie über den
Halleyschen Kometen entwickelte dieser Tage der waniiche
Ingenieur Bentavol in der Atadrider Geogravbischen Gesell¬
schaft. Darnach wäre das . was u>>s als Sckweif erscheint,
lediglich der durch den Kometen gebrochene Widerschein der
Sonne in der kosmischen Rtaterie , in deren Mitte der
Weltenbummler sich ergeht . Dieser Widerschein werde auf
Grund bekannter physischer Gesetze notwendigerweise nach
der der Sonne entgegengesetzten Seite projiziert . Der
famose Kometenschweif wäre demnach im Groben . waS im
Kleinen dle Lichterscheinung ist. die im Staub eines du lein
Zimmers durch einen einfallenden Sonnenstrahl 1 en
wird . Wir können also, wenn wir Herrn Beutaoot - -»m
wollen , ruhig schlafen.

Dankvarkei » eines Schwankdichtcrs . Ein Londoner
Einbrecher versuchte in die Villa des bekaiuuen Bu ^nua-
schriftstellers William Schwenck Guilbert bei Weatduone
einzudringen . Sir Guilbert erwachte von dem Geräusch
und warf sich dem Einbrecher entgegen . Es gelang ihm,
den Eindringlung nach hartem Kampfe zu überwältigen
und zu fesseln, worauf er ihn in sein Automobil packte,
um mit ihm zur nächsten Polizeistation zu fahren . Auf
halbem Wege aber hielt er lachend an und ließ ihn mit
einem derben Schlag zwischen die Schultern frei : „Schönen
Dank für den guten Stoff !"

Witzige Geistliche . Bei einem Diner in Philadelphia
saßen der Erzbischof Rhau und der Rabbiner Josef
Kraskopf nebeneinander . Vor ihnen stand ein delikater
Schinken . Mit leichter Wendung zu seinem Nachbarn
fiagte der Erzbischof nicht gerade taktvoll , aber doch recht
liebenswürdig : „'Mein lieber Rabbi , wann darf ich Ihnen
ein Stück von diesem prachwollen Schinken reichen?" Mit
witziger Geistesgegenwart antwortete lächelnd der Rabbmer:
»An Ihrem Hochzeitstage , Hochehrwürden !'



originelle wilkrovenkoitüme entwersen ionmen. eigen¬
artige zlomödie schildert Leu Mampf der lihfroüen gegen
das Me .fchengeschtechl: in das Stück verwebt ist eine
Liebesgeschichte, die zwischen Theodor Tuberkel und der
Stenographistin Maria Bacillus spielt. Man erinnert sich
vielleicht, daß der Doktor vor mehreren Jahren in eine
scharfe Polemik mit Robert Koch geriet : er behauptete
damals , daß Kochs Theorie von der üpcriragbar .e.t der
Lunüertuberkulose auf Menschen unhaltbar lei.

Eine echte Evastochter . Ju einer Chemnitzer
Mädchenschulewurde bei der Prüfung über die Geivinnung
und Verwendung des Eisens gesprochen. Der Lehrer
fragte eine der kleinen Eoas .öchter: „Kannst du mir einen
Gebrauchsgegenstand aus Eisen nennen?" Prompt er¬
widert das kleine Sportsmädel : „Die Rollschuhe." —
„Rein ", meinte der Lehrer, „solche Gegenstände meine ich
nicht. Nenne mir doch mal den Gegenstand, der in jeder
Hauswirtschaft sehr oft, ja fast den ganzen Tag gebraucht
wird ." Er meinte den eisernen Küchenofen. Die Kleine
aber sinnt einige Augenblicke nach, dann ruft sie freude¬
strahlend: „Die Brennschere!" .

Der CQtefenfucbafcbwanz
ist frr ffl-orüfnfce zu seinem nahen Verwandten . dem schwer

Äck. rnnkraut , genannt Ackerstichsicknuanz,
ei!" «et»> tcWebare Futterpflanze . Beide sind schon durch
ibrrn e>iuriöort leicht zu unterscheiden, da der Wicsen-
fuwmchn'nn« sich nur selten auf trockenes Ackerland verirrt.
Auch stnd iür den Wiesenfuchsschwanzseine weichhaarigen
Abreiilvei.cen kennzeichnend. Seine Scheinähre ist dick,
während die de-? Unkrautes schmal ist, auch oben und
inner, nach d' iullch verschmälert. Leichter ist mit dem
sck- 'dllt -en  Akeituchsichwanz das Wiesen-Lreickgras zu
verwechleln, welches öfter cm Ackerland verwildert und

aut der AW z B . im
Getreide so stark auf-
tritl , daß man den Ge-
treideauspue als Liesch¬
grassaat verkauft. Auch
unterscheidet sich das
Lieschgras von den

Fuchsschwanzgräsern
dadurch, daß bei ihm
die Ährchen wagerecht
und steif abstehen und
erst nach der vollen
Reise von uriten nach
oben abgestreift werden
können, während bei
den Fuchsschwänzen die
Äbren nach oben stehen
und schon vor der Reife,
und zwar von oben
nach unten abgestreift
werden können. Auch
die Ährchen selbst unter¬
scheiden sich so stark,
daß eine Verwechslung
unmöglich ist. Während
das Unkraut, der Acker¬
fuchsschwanz einjährig
ist. zeichnet sich der
Nützling, der geschätzte

Wesensuchsschwanz, durch Mehrjährigkeit aus . Er ist
eines der zeitigsten Gräser , blüht schon im Mai und Juni
und erfreut den Landwirt durch grobe Reproduktions¬
fähigkeil. Rechtzeitig abgemäht, liefert er einen reichlichen
zweiten Schnitt . Er wird ziemlich hoch, bei gutem Boden
über einen Meter , liefert viel Futter und vermehrt sich
außer durch Samen durch seine Ausläufer von selbst. Er
gedeiht auf humosem Boden, besser noch auf Lehm. Ton.
Mergel , am besten in der Näbe der Wieienaräben . Rur

aus trockenem Land kommt er nicht vorw
hohen Wert als Futterpstanze hat es der
schwänz zu verdanken, daß er bei der Neu
Wiesen, und besonders auf Bewässerungswies
Linie berücksichtigt wird . Die Aussaat erfolgt
und im Frühjahr . Die Saatmenge muß
7 Kilogramm auf den Morgen betragen.
auch hier wieder darauf hingewiesen, daß man
samen von einer reellen Handlung kaufen soll,
in falscher Sparsamkeit den sogenannten He,
wenden soll, den man selbst auf dem Heuboden
kehrt, mit dem man aber wenig Freude erlebt,
unreife Körner dazwischen sind, und man
Kontrolle für das hat. was man auf diese

Ihan-lels Leitung.
Berlin, 21. Apr lLmtlick.er Prcisrulicbt fürf

Getreide.) Es bedeutet: W Weizen, K ,,
(Bg Braugerste. Fg vulrerg erste). H Hafer. Dre
in Mart für 100U Jtilayiumtn guter marktfähiger
wurden notiert in KomgSPergR 1ö2,ü0, H
W 229,50- 250, R 152 - 158, Ü 137- 155, H 158-
W 210- 221, R 149- 152, H 150- 157, Posen
H 151, G 143, H 151, Breslau VV 222- 223, R l"
Fg 140, H 162, Berlin W 22. 225, R 154- 1:,
bis 172, Magdeburg W 212—220, K 150—154
165, HamburgW 211, R 150—156, H 164—172’ S
W 210, R 156, H 148, Neuß W 222, R 162, H
heim W 227.50- 230, R 167.50, H 160- 165.

Berlin, 2l .April. (Produktenbörse .) Weizen
26,50- 29.75. Feinste Marken über Notiz bezahlt,
vtoggenmebt ja.  0 u. l lo.ou 20 ,v0. «um. im
bis 19,50. September 19.45- 19,50. Brauchet.
Adn. im Ükai 56,60—56,50, Oktober 55,20
Matter. _

Limb » rg , 20 . April. Amtlicher Fruchtbericht. (‘
preis pro Malter.) Roter Weizen, Naffauischer Mk. 1
fremder 17.90, Korn 12.00, Futtergerste 0.00, Bra
Hafer 7.65 Mk., Kartoffeln0.00, 0.00 Mk. p. Malter.

Todes -Anzeige.
Heute nachmittag 5 Uhr entschlief sanft

nach kurzem Kranksein in dem hohen Alter
von 83V2 Jahren unser lieber Vater , Schwie¬
gervater , Großvater und Urgroßvater,

ßerr Christian Mich
Hachenburg, Altstadt, Nassau,

den 21. April 1910.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag, 24. April,
nachmittags 21/* Uhr auf dem Friedhof zu
Hachenburg statt.

Geschmiedete zweiteiligeSfafil-flckeriDalzen

Tafelöl
hochfeine Qualität
Set und mild im Ge-mack, sehr vorzüglich
geeignet für Salat und

Majonaisen
per Liter M. 1.30

empfiehlt
Karl Dasbach,Drogerie

Hachenburg.

. ...— mit hohem Rahmen
liefert billigst

C.v.Saint George ,Hachenburg.

Zigarrenbeutel
sowohl mit ais ohne Druck

empfiehlt zu billigsten Preisen
Th . Kirchhübel, Hachenburg.

Gut erhaltener

bockst
billig  abzuqebe
Leo Colmant,

Verr
Dr. Re

Hals-, Nasen-,
Siegen

Erkältung,Rüsten,Reiserkeil.
fcfc Jahr« weltberühmt ist der von J. 6. Maas in Bonn erfundene

Bonner Kraftzucker,
welcher in Platten ä 15 Pfg. in besseren Kolonialwaren¬

handlungen  stets zu haben ist.
Gtncral-Cnaros-Uerticbf. d. Westerwald>Phil. Schneider, Hachenburg.

Stempel aller Art
für Behörden,Vereine , Geschäfts - und Privatbedarf
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen

Büchdnickmi dos Erzähler vom Oiesterwald.

empfiehlt sein

großes Lager aller Arten
Manufakturwaren

in nur soliden Sachen
sowie

fertige Anzüge
für Erwachsene und Waben

grobe;Lager in Horen,Joppen,Pelerinen
prima blau leinenen Zacken etc.

Anziehende
Frauen

sind meist gut an¬
gezogene Frauen.
Wer modern und preis¬
wertgekleidet seinwill,
der benütze z. schnei¬
dern die vorzüglichen
Favorit - Schnitte , o

Bei Hunderttausen¬
den im Gebrauch!

Anleitung durch da3
6rosse Favorit - Moden-
Album (nur 70 Pf . fr .) u.

Jugend -Moden -Album (60 Pf . fr .)
von der Verkaufsstelle der Firma
oder wo nicht am Platze , direkt
von der Internationalen Schnitt-
manufaktur, Dresden -N. 8.

Huf Qilr
Erstk»

1 Jahr Garantie
Anzahlung 20

lich5
BeiBarzahlung
r. Rosenau,

oermitt. in. sich,
dem Land, für He,
jed. Standes. Be
Einsendung von l
marken. Adr. R.
Postschliegfach 35.

neueste MistoRe
Ein Posten Strobkiüts

Wert bis 2 M., jetzt 25 Pf*
Ein Posten

Wöschblusen unri^

Wollmusseline , Kleiderleinen , Mulle, Zephir , Waschmusseline , Satin etc.

Preislagen s
Elle — 60 cm 19, 25. 45, 60, 75, 95 Pf. bis 120 llalbfertige Blusen

wundervolle Neuheiten in creme Wollbatist und Leinen ges‘
Stück M. 3 *75 2*

Kinder-Waschkleider
in weiß und farbig

»5 Pf. bis 650 WarenhausS. Rofenan, Hacftenkur
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